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M 102. Amts - und Anzeigeblatt für den Bezirk Lalw. _ 67. Jahrgang
«rscheinl Di - N « ! a g , Donnerstag und Samstag.
Die EinrückungSgrbvhr betrögt im Bezirk und nächster Um¬

gebung S Psg . die Zeile , sonst IS Psg.
Dienstag , den 30. August 1892.

Abonnement - preir vierteljährlich in der Stadt *0 Pfg . und
20 Pfa . TrLgerlohn , durch die Post bezogen Mk. 1- lb , sonst in
ganz Württemberg Mk . 1. SS.

Amtliche Wekanntmachungen.

Calw.

Bekanntmachung,
betreffend Maßregeln wider die Cholera.

Infolge des Auftretens der asiatischen Cholera
in Hamburg werden die Gemeindebehörden angewiesen,
ohne Verzug die in Z 8 der Min .-Verf . vom 2 . August
1884 , betreffend Maßregeln wider die Cholera (Reg .-
Bl . S . 157 ), vorgesehenen Maßregeln zu treffen und
über das Geschehene binnen drei Tagen zu berichten.

Den 2Z ?"Lutzust 1892.
K. Oberaus . K . Oberamtsphysikat.

vr . Schönmann , A .-V . vr . Müller.

Calw.

Bekanntmachung,
betr . die für den Fall des Ausbruchs der

Cholera bestehende Anzeigepflicht.

Infolge des Auftretens der asiatischen Cholera
in Hamburg wird hiemit auf die Verfügung des
K . Ministeriums des Innern vom 5 . Februar 4872,
betreffend die Anzeigepflicht beim Ausbruche von an¬
steckenden Krankheiten , hingewiesen , wornach der Orts¬

polizeibehörde von dem Ausbruche der Cholera un-
verweilt bei Vermeidung der gesetzlichen Strafe

Anzeige zu machen ist und die Anzeigepflicht den An¬
gehörigen des Kranken , beziehungsweise denjenigen
Personen obliegt , welche die Pflege des Kranken
übernommen haben . Sobald der Krankheitsheitsfall
einem öffentlich ermächtigten inländischen Arzt über¬
geben ist, geht die Anzeigepflicht auf den betreffenden
Arzt über.

Die Ortspolizeibehörden haben alsbald Vor¬

stehendes in den Gemeinden bekannt machen zu lassen.

Den 28 . August 1892.
K . Oberamt . K . Oberamtsphysikat

vr . Schönmann,  A .-V . Dr . Müller.

Tages-Ueuitzkeiten.
Neuenbürg,  25 . August . Gestern kam in

Conweiler ein Knabe unter einen schwerbeladenen

Steinwagen , der ihm das rechte Bein  oberhalb des
Knies abdrückte,  so daß dasselbe amputiert werden

mußte.

Dobel,  24 . Aug . Die Herstellung der gegen¬

wärtig rasch voranschreitenden Wasserleitung hat zu
interessanten Funden und Entdeckungen geführt . Beim
Legen der Röhren wurde eine Römer st raße  in
einer Tiefe von ca. 1,5 m bloßgelegt . Dabei lagen

Glasscherben von interessanter Färbung und sonstige
verrostete Gegenstände , deren Förm die ursprüngliche
Verwendung deutlich erkennen ließ . Diese Funde sind
gesammelt und werden an die Altertümersaminkung
eingeschickt.

Stuttgart . Die Schuli - Truppe  aus
Nill ' s Tiergarten machte gestern in Begleitung des
Geschästsleiters Herrn Niederer  und des Herrn
A . Nill  eine Spazierfahrt durch die Hauptstraßen
unserer Stadt . Den in sechs hintereinander folgenden
Wagen untergebrachten Söhnen Afrikas schien die
Fahrt viel Vergnügen zu bereiten ; natürlich fehlte
es auch m allen Straßen , durch welche der Wagen¬
zug kam , nicht an schaulustigem Publikum , welches
die schwarzen Gestalten in ihrem originellen Schmuck
bewunderte.

Stuttgart,  27 . Aug . Kartoffelmarkt
am Leonhardsplatz : Zufuhr 800 Ztr . , Preis per
Zentner 2 ^ 50 bis 3 ^ 50 Kraut¬
markt:  Zufuhr 3000 Stück Filderkraut , 15 bis 20 ^
per 100 Stück . Ob st markt  am Wilhelmsplatz:
1000 Ztr . Mostobst , Preis 3 ^ bis 3 ^ 50 -rZ
per Ztr.

Eßlingen,  24 . Aug . Den hiesigen Polizei¬
organen sind in den letzten Tagen einige glückliche
Fänge geglückt. Letzten Sonntag wurden hier zwei
Einbrecher festgenommen , welche tags zuvor einem
Bauern in Köngen 600 -A gestohlen hatten und
gestern wurde ein Idjähriger Hausknecht aus Balt¬
mannsweiler zur Haft gebracht , der in Stuttgart
112 ^ gestohlen hatte . — Als Gegenstück hiezu ist
zu erwähnen , daß letzten Sonntag ein junger Mann
hier einen Fünfzigmarkschem verlor , welcher von der
Tochter eines Fabrikarbeiters gefunden wurde und
durch Vermittlung der Polizei — welcher der Eine
den Verlust , die Andere den Fund angezeigt hatte —
dem Eigenthümer wieder zugestellt iverden konnte.

Winnenden , 26 . Aug . Ein reges Treiben
brachte die  Einquartierung  in unsere Stadt,

namentlich infolge des am gestrigen Donnerstag er¬
haltenen starken Zuwachses . Es befinden sich jetzt
und bis 6 . Sept . hier vom Jnf .-Regt . Nr . 125 und
Gren .-Regt . Nr . 119 46 Offiziere , 919 Mann und
32 Pferde , mit Regiments - und Bataillonsstab , sowie
2 Regimentsmusiken ; hiezu wird binnen weniger Tagen
noch der Brigadestab kommen . Täglich finden auf
dem nahen Felde gegen Schwaikheim Exerzierübungen
statt . Die Offiziere haben gemeinsame Mittagstafel
im Gasthof zur Krone.

Vom Bottwarthal,  25 . Aug . Während

6 H D 6 1 ^ , Nachdruck verboten.

Dolorosa.
Roman von A. Wilson . Deutsch von A. Geisel.

(Fortsetzung .)
„Gern , wenn ich kann ."

„Danke — meine Bitte bezieht sich auf Ihr Ausgehen . Wenn Sie in Zu¬

kunft Frau Mason besuchen , bedienen Sie sich des Wagens — derselbe ist stets zu

Ihrer Verfügung . Gehen Sie überhaupt nicht mehr allein aus — wenn Frau

Palma oder Olga Sie nicht begleiten können , bleiben Sie zu Hause . Und nun

noch eins — der Name Regina gefällt mir nicht . — In meinen Gedanken sind

Sie stets identisch mit den weißen Lilien , die sie in der Hand hatten , als ich Sie

damals im Kloster zum ersten Male sah und so werde ich Sie , wenn wir Beide

allein sind , von jetzt an Lilly nennen ."

XVII . Kapitel.
„Aha — dort kommt sie — eben steigt Sie aus dem Wagen ! Natürlich wieder

von den Beiden Alten begleitet — der grauhaarige Cerberus und seine Gattin folgen

ihr auf Schrtt und Tritt . Vorwärts Doktor — Sie müssen mich ihr vorstellen ."

Es war der General Rönö Douglas , welcher diese Worte zu seinem Begleiter,

einem englischen Ant sprach ; Doktor Plymley , welcher in das Studium der halb¬

verwitterten Inschrift eines Grabmals in den Ruinen von Pozzuoli vertieft war,

blickte auf und fragte zweifelnd:
„Irren Sie sich auch nicht , General ? Ich selbst bin so kurzsichtig , daß — "

„Ohne Sorge — ich würde Sie unter Tausenden erkennen — die Art . wie

sie ihren Kopf trägt und sich bewegt , ist unnachahmlich ! Und dabei ist sie schüchtern

wie ein fünfzehnjähriges Mädchen — sie weicht jeder Bekanntschaft ängstlich aus,

und ich muß gestehen , daß es mir zum ersten Mal geschieht , daß meine Aufmerk¬

samkeiten so kühl zurückgewiesen worden . Wissen Sie Näheres über ihre Famllien-

verhältniffe , Doktor ?"

„Sehr wenig ; sie teilte mir nur gelegentlich mit , sie sei seit Jahren Wittwe

und habe ihr einziges Kind , eine Tochter , in Amerika zurückgelaffen . Wo sie erscheint,

erregt sie berechtigtes Aufsehen , und ein Freund , der in Paris lebt , schreibt mir

kürzlich , das Publikum sei aus Rand und Band gewesen , wenn sie dort die Bühne

betreten habe ."

„Das erstaunt mich in keiner Weise, " nickte der General , „ging 's mir selbst

doch nicht anders , als ich sie vor etlichen Monaten in Malland auf der Bühne sah.

Seitdem bin ich ihr von Stadt zu Stadt gefolgt , aber mein brennender Wunsch , die

Bekanntschaft der jungen Künstlerin zu machen , scheiterte an ihrer Prüderie und an

ihrem Eigensinn . Nun , vielleicht glückt mir 's heute ! Ah , sehen Sie , Doktor , Ihre

Frau Gemahlin winkt uns — eilen wir , sie einzuholen ."

General Rönö DouglaS war trotz seiner 60 Jahre immer noch eine stolze,

gebietende Erscheinung . Sein volles , grau meliertes Haar umrahmte ein schönes

Gesicht , seine Haltung war ungebeugt und der feurige Blick der dunklen Augen

nahm es mit dem jüngsten Lieutenant auf . Sein Lebm lang hatte der General

stets zuerst an sich gedacht und diese Eigenschaft auch auf seinen einzigen Sohn

vererbt ; sein Hochmut wie sein « Eitelkeit wurden durch seinen reichen Besitz und

seine Schönheit begünstigt und zur rücksichtslosen Befriedigung seiner Wünsche scheute

er von keinem Hindernis zurück.

Dottor Plymley . ein englischer Arzt , der sich mit seiner Gattin und seinem

kranken Sohn im Süden niedergelaffen hatte , war vor wenigen Wochen in Neapel

ringrtroffen ; er kannte Frau Ormr von Mailand her und hatte dem General dessen

Arzt er gleichfalls war , versprochen , ihn der Dame gelegentlich vorzustellen.

Der wundervolle Frühlingstag war . doppelt schön am Golk von Neapel und

Frau Orme hatte Herrn Walter 's Vorschlag , heute einen Ausflug nach Pozzuoli zu

machen , mit Begeisterung « griffen ; es hatte eine » seltenen Reiz für die Tochter d«
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Berichte aus den Bienenzuchtgegenden des Schwarz¬
walds eine recht günstige Honigernte melden , ist in
unsern Strichen durchschnittlich nur ein bescheidenes
Honigtrachtjahr zu verzeichnen . Das meist natzkalte
Frühjahr hemmte ein ergiebiges Einträgen durch die
Bienen , wie sie auch schwach durch den Winter ge¬
kommen sind . Daher haben unsere meisten Imker
sich Heuer weder großen Honigreichtums , noch eines
reichlichen Schwärmens der Bienenvölker zu erfreuen.

Heilbronn,  26 . Aug . Aus Besigheim
kommt laut N .-Ztg . die Mitteilung , daß daselbst der
Fabrikarbeiter Heinrich Merkle  aus Anlaß häus¬
licher Streitigkeiten seine ledige , 24 Jahre alte Tochter
durch einen Messerstich  in den Nacken derart ver¬
letzte, daß dieselbe ohnmächtig zusammensank und in
ärztliche Behandlung genommen werden mußte . Ge¬
richtliche Untersuchung ist im Gange.

Neckarsulm,  24 . Aug . In jüngster Zeit
kam es bei zwei Gemeindepflegern des Bezirks vor,
daß auf zunächst unerklärliche Weise von mehreren
den Gemeinden gehörigen Obligationen die nächst¬
fälligen Coupons in nicht unbedeutendem Betrag fehlten.
Es hat sich nun herausgestellt , daß der mit dem
Rechnungswesen dieser Gemeinden beschäftigte Gehilfe
eines Verwaltungsbeamten in schnödem Vertrauens¬
mißbrauch diese Diebstähle verübt und diese Coupons
versilbert hat . Derselbe — der 21jähr . Christian
Römer von Neunkirchen , OA . Mergentheim — hat
bereits ein Geständnis abgelegt und sitzt hinter Schloß
und Riegel.

' Friedrichshafen,  27 . Aug . Das von der
Stadt veranstaltete Gartenfest  im Kurhaus , die
italienische Nacht und venetianische Gondelfahrt nahmen
bei herrlichstem Wetter einen glänzenden Verlauf.
Unsere Gäste waren ganz entzückt, als die mit Gela¬
tinelampen und Lampions aufs reichste geschmückten
Gondeln unter Raketenknattern und in bengalischer
Beleuchtung ihre Kreuz - und Querfahrten vor dem
Kurgarten , in welchem Tausende von Lampions hingen,
ausführten . Im Kurgarten spielte die von Sr . Maj.
dem König zur Verfügung gestellte Regimentsmusik,
in einem der prächtig ausgezierten Baggerlauen war
die Stadtmusik untergebracht , in dem andern die
Sängergesellschaft Harmonia , welche fröhliche Lieder
sang . Der Abend war schön, wie er nicht schöner
gedacht werden konnte . Die Teilnehmer , welche alle
schon das schöne Fest im Schloßgarten mitgemacht
harten , waren in heiterster Stimmung . Fürst Hatz¬
feld führte eine flotte Polonaise an und mit fröh¬
lichem Tanz schloß das in jeeer Hinsicht brillante Fest.

Vom Bodensee,  25 . Aug . Die Daimler-
'schen Petrol - Motorboote  besorgen bekanntlich
seit diesem Sommer flotten Personenbeförderungsdienst
zwischen Lindau und Bad Schachen . Die schmucken
Boote , von zwei Mann bedient , fahren ungemein !
flink und sicher, dabei rauchlos ; die bewegende Kraft j
ist nach außen hin nicht wahrnehmbar , weder durch l

Schaufel - noch durch Schraubenbewegung . Am gest¬
rigen Tage nachmittags 4 Uhr machte S . M . der
König  unter persönlicher Führung des Herrn Daim¬
ler,  der seit einigen Tagen in Bad Horn weilt , eine
Fahrt auf dem Motor Daimler von Bad Horn nach
dem benachbarten schweizerischen Uferort Staad , be¬
gleitet von Prinzessin Pauline,  und stattete dem
Schloß Wartegg am Rorschacher Berg einen Besuch
ab . — Heute tobte nach warmen Föhntagen  ein
entsetzlicher Sturm  auf dem Bodensee , der erst seit
Ostern diesesJahres.  Segelschiffe kamen mehr¬
fach in Gefahr.

Pforzheim,  25 . Aug . Ein Brandstiftungs¬
versuch, Selb st mord und Mordversuch  verhetzten
unsere Stadt in nicht geringe Aufregung In der
Nacht vom letzten Mittwoch auf Donnerstag konnte
eine Bewohnerin der Pfarrgasse nicht schlafen ; die¬
selbe setzte sich ans offene Fenster . Alsbald nahm
sie auf der oberen Stiege , die zum Anbau des An¬
wesens des Büchsenmachers Ludwig Klein (der Wohn¬
ung der Frau schräg gegenüberliegend ) führt , einen
brennenden Gegenstand und eine ihn haltende Gestalt
wahr . Es war 12 /̂ . Uhr . Kurz darauf flog der
brennende Gegenstand auf den anstoßenden Holzlager¬
platz der Bau - und Möbelschreinerei von Herrn Vcihl
herab auf ein Holzdach ; er glimmte einige Zeit fort,
wurde aber durch den herrschenden starken Sturm
verlöscht . Morgens teilte die Frau ihrem Nachbar
(Hrn . Veihl ) ihre Wahrnehmung mit und dieser der
Kriminalpolizei . Letztere stellte sofort Nachforschungen
an und fand auf dem Dach einen halbverbrannten,
in Papier eingewickelten Ballen Zündschwamm und
Streichhölzer . In Folge dessen wurde L . Klein ver¬
anlaßt , in Begleitung des Kriminalschutzmanns Bern¬
hardt zur Staatsanwaltschaft zu gehen behufs Ver¬
nehmung rc. Im Amtsgerichtsgebäude erklärte Klein
dem Bernhardt , daß er hinausgehen müsse . Dieser
begleitete ihn an den Ort . Blitzschnell zog Klein einen
Revolver aus der Tasche und schoß nach Bernhardt;
der Schuß versenkte nur dessen Augenbrauen und fuhr
in die Wand ; mittelst eines zweiten Schusses in den
Kopf tötete sich hierauf Klein selbst.

Heppenheim  a . d. Bergstr ., 25 . Aug . Die
Ausreise der Trauben  ist bereits so weit vor¬
geschritten , daß schon nächsten Samstag Abend iämmtliche
Weinberge unserer Gemarkung geschlossen werden.
Schon seit vielen Jahren wurde so frühzeitig noch
nicht die Schließung der Weinberge angeordnet . Die
Winzer an der Bergstraße beklagen sehr den schädlichen
Einfluß der anhaltenden Dürre auf die Trauben.
Viele Beeren werden gelb und schrumpfen zusammen.
Besonders an Schwarz -Elblingen und Drollingern
wird diese Wahrnehmung gemacht . (Aehnliches wird
aus Bingen  berichtet .)

Hamburg,  25 . August . Die Leidtragenden
von Verstorbenen , welche im Allgem . Krankenhause
oder in dem Eppendorfer Krankenhause an den Folgen

der Cholera erlegen sind , dürfen das Innere der
Krankenhäuser nicht betreten ; es ist ihnen erlaubt,
sich nach einer gewissen Entfernung von dem Kranken¬
hause dem Leichenwagen anzuschließen . Den Ange¬
stellten und Arbeitern der städtischen Straßenreinig¬
ung , den Steinbrüggern und den Arbeitern der Gas¬
werke wird seit vorgestern aus Staatskosten kalter
Kaffee geliefert . Es ist den Arbeitern streng unter¬
sagt worden , hamburgisches Leitungswasser zu trinken.
An einem Bau in St . Georg erkrankten gestern
mehrere Arbeiter . Die übrigen Arbeiter baten an¬
gesichts der anscheinend drohenden Gefahr die Arbeit
vorläufig einstellen zu dürfen . Dies wurde ihnen
bis auf Weiteres von den Bauherren gestattet . Die
Norddeutschen Spritwerke , vormals Höper , A .-G -,
verabreichen in dieser kritischen Zeit ihren Arbeitern
unentgeltlich Kaffee . Das braune Getränk wird in
allen Räumen der ausgedehnten Fabrik den Leuten
reichlich zur Verfügung gestellt uud von diesen gerne
genommen . Gestern Nachm , fanden sich in den hinter
dem Amerikaquai belegenen Äuswandererbaracken die
Herren Geh . Sanitätsrat Prof . Koch , sowie Reg .R.
1)r . Raths mit dem hiesigen Medizinalkollegium und
mehreren Hafenbeamten ein , um eine Besichtigung
der Baracken und der in denselben befindlichen Aus¬
wanderer vorznnehmen . Die Herren sollen die Ge¬
sundheitsverhältnisse unter den Auswanderern als sehr
gute bezeichnet haben , so daß keine Veranlassung vor¬
lag , weitere Anordnungen zu treffen . Die Herren
haben dann der Polizeiwache am Krahnhöft einen
Besuch abgestattet und dort über die Anordnungen
bei Erkrankungsfällen nichts zu bemerken gehabt.
Uebrigens scheinen die Erkrankungen im, bez. am Hafen
im Laufe des heutigen Tages eine Abnahme erfahren
zu haben , während am gestrigen Tage und in der
letzten Nacht noch viele Erkrankungsfälle vorgekommen
sind. Den Hafenpolizeibeamten , denen zuerst von jedem
auf Schiffen und an den Quais eingetretenen Falle
Mitteilung gemacht wird , war während des gestrigen
Tages kaum eine Minute Zeit vergönnt , um Essen
zu sich nehmen zu können . So lagen z. B . an einer
Hafenpolizeiwache gleichzeitig 5 Kranke , während der
6. vor der Thür lag . Nachdem die Beseitigung der
Kranken vollzogen war , -kam die Anzeige , daß ein
Toter auf einem Oberländer Kahn sich befände . In¬
folge dieser anstrengenden Thätigkeit erkrankten 5
Beamte der betr . Wache , so daß 4 nach ihren Wohn¬
ungen gebracht wurden , während der 5 . als sehr
schwer erkrankt nach dem Krankenhause befördert wer¬
den mußte.

Hamburg,  26 . August . Trotz der kühlen
Witterung ist keine Abnahme der Cholera bemerkbar.
Bis heute mittag sind über 200 neue Kranke ge¬
meldet . Heute morgen wurden 105 Choleraleichen
beerdigt . — Durch einen reisenden Handwerksburschen
soll die asiatische Cholera ins Holsteinische verschleppt
worden sein . Der Handwerksbursche liegt zur Zeit
im Hospital in Pinneberg.

neuen Welt , die Spuren vergangener Größe in den Tempeln , Statuen und Ruinen
Italiens zu verfolgen . — Während das Ehepaar Walter an einem schattigen Plätzchen
Briefe und Zeitungen las , wandelte Frau Orme weiter und besuchte einen alten
verfallenen Tempel.

„Ein herrlicher Tag , Frau Orme, " sagte plötzlich Doktor Plymley 's Stimme
neben der Träumenden.

.Ah , Sie sind 's , Herr Doktor / nickte Frau Orme freundlich.
In diesem Augenblick bog di « Gestalt des Generals um die Ecke der Tcmpel-

ruine und der Doktor sagte hastig:
.Jrau Orme — bitte , gestatten Sie mir , Ihnen den General Rönö Douglas

vorzusteüen ."
Frau Orme hatte den General nichr bemerkt und der unerwartete Anblick

schien sie zu versteinern . Die Rechte umfaßte wie ein Stütze suchend die Marmor¬
säule ; die Linke bohrte die Spipe des eleganten Sonnenschirms tief in den Boden
und erst als der Elfenbeinstock deS Schirmes krachend brach , schien sich Frau Orme
soweit gefaßt zu haben , daß sie die tiefe Verbeugung des Generals erwiedern konnte.
Seinen bewunderten Blick ohne Scheu aushaltend , lächelte die Künstlerin in ihrer
bezaubernden Weise und fragte dann mit ihrer klangvollen Stimme:

.Herr General — sind Sie identisch mit dem mir dem Namen nach wohl-
bekannten amerikanischen General Rsns Douglas ?"

.Ich bin es , gnädige Frau und schätze mich glücklich , daß mein Name Ihnen
nicht fremd ist, " entgegnete der General verbindlich ; . mein guter Stern hat mich
heute hierhergeführt — von allen Schätzen Italiens ist mir das Glück , der großen
Künstlerin Olivia Orme begegnet zu sein , fraglos der köstlichste Schatz ."

Frau Orme lächelte und bot dem General die Hand ; er beugte sich ehr¬
furchtsvoll über dieselbe und preßte seine Lippen auf die schlanken Finger . Seltsamer
Weise schien die Huldigung der Dame nicht zu mißfallen , sie wandte sich lächelnd
an den Arzt und fragte nach dem Befinden seiner Gattin , während sie zugleich
ziemlich kokette Blicke auf den General warf.

„Herr General, " bemerkte sie nach einer kurzen Pause in der Unterhaltung'
„ich bin in Paris mit einem Herrn Dauglas zusammengetroffen , der höchst wahr¬
scheinlich Ihr Sohn ist — er sah ihnen wenigstens sprechend ähnlich ."

„Hm — mein Sohn hat wahrhaft Glück, " lachte der General geschmeichelt^
„wo trafen Sie denn mit Robert zusammen , gnädige Frau ?"

„O . er überbrachte mir eine Botschaft unseres Gesandten ."
„So — sind Sie auch mit Frau Douglas zusammengetroffen , verehrte Frau ?"
.Mit Ihrer Frau Gemahlin , Herr General — nein ."
.Ich bitte um Entschuldigung , gnädige Frau — ich sprach von meiner

Schwiegertochter ." versetzte der General hastig.
„Wenn Frau Orme nicht so zurückgezogen lebte, " bemerkte Doktor Plymley

jetzt scherzend , „so wüßte sie längst , daß der General RSnö Douglas nicht durch
eheliche Bande gefesselt ist."

„Ich erfahre wirklich sehr wenig vom Leben und Treiben der großen Welt,"
sagte Frau Orme gleichmütig ; „mein Beruf nimmt mich völlig in Anspruch und
derselbe hat einen recht ernsten Hintergrund , denn ich spiele Komödie , um für mein
Kino und mich selbst den Lebensunterhalt zu erwerben ."

Der General wußte nicht recht , was er von dieser Bemerkung denken sollte,
den Doktor aber hatte dieselbe peinlich berührt und so sagte er lebhaft:

.Frau Orme — ich sage ihnen bereits , daß meine Familie mich am Amphi¬
theater erwartet — wir wollen in Bajä speisen und ich würde mich glücklich schätzen,
wenn Sie uns Gesellschaft leisten wollten . Als Ihr Arzt kann »ch Ihnen die
herrliche Luft von Bajä nur empfehlen — nicht wahr , Sie geben mir keinen Korb,
gnädige Frau ?"

„Es thut mir wirklich leid , Herr Doktor , daß ich Ihrer freundlichen Auf¬
forderung nicht Folge leisten kann, " versetzte die Künstlern verbindlich , „aber ich habe
ür heute Cumä einen Besuch zugedacht und muß auf Bajä verzichten . Adieu , meine
Herren , lassen Sie sich den Falerner munden ."

(Fortsetzung folgt .)
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Hamburg , 27. Aug. Trotz der anhaltenden
kühlen Witterung ist noch keine Abnahme der Cholera
zu verzeichnen. Die Seuche ist nunmehr auf die
Elbinseln übertragen. Die Angehörigen des wohl¬
habenden Mittelstandes verlassen nach einer Depesche
der „Voss. Ztg." zu Hunderten Hamburg. Es tritt
Aerztemangel ein, einzelne Hilfskrankenwärtersind
gestorben. Die Schulen sind nur von 40 Prozent
der Schulkinder besucht.

Hamburg,  27 . Aug. In Altona sind von
gestern mittag bis abends 9'/- Uhr 28 Cholera¬
erkrankungen und 12 Todesfälle gemeldet. Eine nach
Angabe von Professor Koch gebaute Cholerabaracke
wird am Montag mit Kranken belegt.

Hamburg,  27 . Aug. (Samstag .) Amtlich.
Am Donnerstag betrugen die Erkrankungen 295, die
Sterbefälle 130, am Freitag bis Mittag 183 Kranke,
78 Gestorbene. Die Schulen sind jetzt sämtlich ge¬
schlossen, die Börse war heute sehr schwach besucht,
zahlreiche Familien verlassen die Stadt.

Samstag, 27. Aug. Bis mittags 128 Per¬
sonen erkrankt, 55 gestorben.

Berlin,  26 . August. Zur Fernhaltung der
Cholera  ist streng durchgeführte Quarantäne
an der Ostgrenze des Reichs beabsichtigt. Es unter¬
liegt keinem Zweifel, daß die Einschleppungder Seuche
nicht durch Schiffe, sondern durch russische Aus¬
wanderer  stattgefunden hat. Der Handel in alten
Kleidungsstücken ist untersagt. Versammlungen, Märkte,
Bälle sind auf den Hamburg benachbarten preußischenGebieten verboten.

Havre,  26 . Aug. Amtlicher Feststellung zu¬
folge erkrankten gestern 48 Personen an chole ra-
ähnlicher Epidemie,  21 starben.

— Aus London  wird berichtet: Auf der
Regatta des Torbay Jacht-Klubs stieß der Meteor
desKaisersWilhelmII.  mit der Lorna, dem Kutter
des Majors Murphy,  zusammen. Der Lorna wurde
das Bugsprit und Hauptsegel fortgerissen. Beide
Schiffe konnten nicht weiter an der Wettfahrt teil¬
nehmen. Dies ist die letzte Fahrt gewesen, an wel¬
cher der Meteor in dieser Saison in England teil¬
genommen hat.

Nermischles.
Schutzmaßregeln gegen Cholera.  Der

Einzelne kann sich vor der Krankheit sehr wohl schützen,
wenn er beim ersten im Orte eintretenden Cholerafall
sofort in eine gesunde Gegend reist und nicht früher
zurückkehrt, als bis die Krankheit völlig erloschen ist.
Durch die veränderte Lebensweise ist man nun empfäng¬
licher gegen das Cyoleragift und empfiehlt sich des¬
halb strenge Beobachtung von Mäßigkeit und Vor¬
sicht jeder Art. Es müssen vermieden werden Er¬
kältungen, Diätfehler und alle Excesse. Für die am
Orte verbleibenden soll die bisher gewöhnte Lebens¬
weise möglichst beibehalten werden, wenn sie sonst
normal und vernünftig war. Man meide die un¬
nütze Berührung mit Kranken und benütze keine

fremden Aborte, man vermeide den Genuß von leicht
Durchfall erregenden, wasserhaltigen Früchten als
Zwetschgen, Pflaumen, Gurken rc. und wähle als
Getränk nur guten Rotwein, Rum oder kräftiges,
nicht junges  Bier . Beim geringsten Anfall von
Diarrhöe schicke man zum Arzt.

Zur Herstellung von Kalkmilch als Des¬
infektionsmittel  wird 1 1 zerkleinerten reinen
gebrannten Kalks, sogenannten Fettkalks, mit 4 l
Wasser gemischt, und zwar in folgender Weise:

Es wird von dem Wasser etwa /̂« 1 in das
zum Mischen bestimmte Gefäß gegossen und dann der
Kalk hineingelegt. Nachdem der Kalk das Wasser an¬
gesogen hat und dabei zu Pulver zerfallen ist, wird
er mit dem übrigen Wasser zu Kalkmilch verrührt.
Dieselbe ist, wenn sie nicht bald Verwendung findet,
in einem gut geschlossenen Gefäße aufzubewahren und
vor dem Gebrauch umzuschütteln.

Chlorkalk  kann in Pulverform verwendet
werden oder in Lösung. Letztere wird dadurch er¬
halten, daß zwei Teile Chlorkalk mit hundert Teilen
kalten Wassers gemischt und nach dem Absetzen der
ungelösten Teile die klare Lösung abgegossen wird.

— Die sizilianischen Briganten  unserer
Tage können es, so schreibt man der Augsb- Ab.Z.
aus Palermo  23 . Aug., an Keckheit und verwegenem
Mute mit den Fra Diavalos und Gasparoni ver¬
gangener Jahrhunderte reichlich aufnehmen. Nicht
genug, daß sie fast jede Woche aus ein paar reichen
GrundbesitzernUnsummen von Lösegeld erpressen,
haben sie gestern sogar am Hellen Tage, wenige Kilo¬
meter von dem Städtchen Paterino entfernt, ein Land¬
gut überfallen und vollständig ausgeraubt. Auf dem
Gute wohnte die Baronin Ciancio  mit ihrem
Schwiegersöhne Baron Spedalezi und zahlreicher
Dienerschaft. Die Briganten ritten gestern Nachm.
4 Uhr in den Schloßhof ein. Sie waren, 9 an der
Zahl, allesamt trefflich bewaffnet und beritten. Es
mochte ihnen bekannt sein, daß Baron Spedalezi um
diese Zeit mit allen Arbeitern im Weingarten war,
denn sie begaben sich sofort dorthin, versicherten sich
des Barons und banden dann der Reihe nach allen
Arbeitern die Füße und die Hände. 4 Räuber blieben,
mit ihren Revolvernm der Hand, zur Bewachung der
Gefesselten zurück. Die übrigen Briganten schleppten
den Baron Spedalezi in den Schloßhof. Im Schlosse
selbst befand sich nur die Baronin mit ihren Diener¬
innen, dem Schloßkaplan und einem 15jährigen Sohne
des Barons Spedalezi. Dieser Knabe hatte sich mit
einem Gewehre bewaffnet und gab vom Fenster aus
auf die Räuber Feuer, ohne jedoch einen zu treffen.
Die Briganten verscheuchten den mutigen Knaben mit
einigen Flintenschüssen und verhandelten dann mit
dem Schloßkaplan wegen des Lösegeldes für den
Baron. Sie verlangten eine halbe Million Lire.
Der Kaplan antwortete im Namen der Baronin
Ciancio, daß in dem Schlosse an baarem Gelds und
an Wertpapieren nur 50000 Lire vorhanden seien

und warf ihnen diese durch das Fenster zu. Die
Räuber waren aber damit nicht zufrieden. Sie stiegen
von den Pferden, schlugen die Hausthüre ein und
überzeugten sich mit eigenen Augen, ob sich in dem
Schlosse nicht noch mehr Geld vorsinde. Wirklich ent¬
deckten sie Rententitel, Goldschmuck und Juwelen im
Werte von weiteren 110 000 Lire und nahmen alles
an sich. Nachdem sie das Schloß vom Dache bis
auf den Keller durchstöbert hatten, ließen sie sich im
Salon Champagner bringen und thaten sich an den
Zigarren des Barons gütlich. Dem Knaben, welcher
auf sie geschossen hatte, fügten sie kein Leid zu. Im
Gegenteil, der Räuberhauptmannumarmte und küßte
ihn und sagte: „Welch ein braver Bursche! Es wäre
wirklich Schade gewesen, wenn wir ihn verwundet
hätten!" Gegen 7 Uhr Abends zogen sich die Bri¬
ganten zurück, nachdem ihr Hauptmann der Baronin
Ciancio vorher höflichst die Hand geküßt und sie
wegen der unliebsamen Störung um Entschuldigung
gebeten hatte. Bis jetzt fehlt noch jede Spur von
den Räubern. Man vermutet mit Bestimmtheit, daß
der Ueberfall von der sogen. Lancka Llaurina aus¬
geführt worden sei, an deren Spitze der verwegene
Brigant Michele Candino steht.

Preise auf dem Stuttgarter Wochenmarkt
vom 27. August.

Vs Kilo süße Butter . 1 10 bis 1 --4 20
Kilo saure Butter. 1 — 1 10

V- Kilo Nindschmalz. 1 „ 30 » „ — „ —
V- Kilo Schweineschmalz— „ 70 „ „ — —
1 tziter Milch . . . — 16 — —
10 irische Eier . . . — 60 — —
10 Kalkeier . . . . — — — —
1 Kilo Weißbrot . . — 28 — —
1 Kilo Halbweißbrot. — „ 26 „ — „

—
1 Kilo Schwarzbrot .
1 Paar Wecken wiegen

- . 22 , „ -
80 bis 120 Gramm

-
'/- Kilo Mehl Nr. 0 . — -7L 22 L — „ —
V- Kilo Mehl Nr. 1 . —

„ 20 —
„ —

V- Kilo Kartoffeln — 5 " § — —
V- KUo Erbsen. . . — 17 —

„ —
V- Kilo Linsen. . . — 26 — —
'/- Kilo Bohnen . . — „ 17 - 5- — —
V- Kilo Ochsenfleisch. — 72 - — „ —
V- Kilo Rindfleisch — 60 - 5" — —
Vs Kilo Schweinefleisch— 70 « 77 — —
V- Kilo Kalbfleisch — 65 „ 77 — —
V- Kilo Hammelfleisch1 Gans . . . . .

— 60 " l" — —
4 50 77 — —

1 Ente. 2 50 - 7? — —
1 Huhn. 1 50 ^ s. — —
1 Taube. — 45 /k 17 — —
50 Kilo Kartoffeln 2 50 - ll- 3 50
50 Kilo Welschkorn. 10 —

5- 7- — —
50 Kilo Wicken . . 9 — 10 —
50 Kilo Hafer . . . 7 40 7 60
50 Kilo Gerste. . . 9 50 10 —
50 Kilo Heu . . . 3 70 77 N- 4 10
50 Kilo Stroh . . . 1 80 2 30
1 Raummeter Buchenholz 13 -. Nk — —
1 Raummeter Birkenholz 11 — — —
1 Raummet. Tannenholz 10 „ — „ „

Preise in der Markthalle:
—

V- Kilo Rindfleisch — „ 00 77 77 — —
V- Kilo Schweinefleisch— 68 17 77 — —
' s Kilo Kalbfleisch — 64 77 77 — —
V- Kilo Hammelfleisch— „ 00 „ „ — —

Amtliche Bekanntmachungen-

Aachziegel-Derkauf:
ca. 3000 Stück, am nächsten

Mittwoch,  den 31. d. M.,
mittags 1 Uhr,

aus dem Kirchenplatz in Liebenzell.
K. Kameralamt Hirsau.

Aufforderung.
Im Hinblick auf die großen Gefahren,

welche in gegenwärtiger Jahreszeit durch
ungenügende Reinigung und Desinfektion
von Aborten, Dungstätten und Winkeln
für Leben und Gesundheit von Menschen
entstehen können, wird hiemit folgendes
angeordnet:

1) Sämtliche Abortgruben, soweit sie
über die Hälfte gefüllt sind, müssen
geleert und dann die Gruben durch
Einschütten einer genügenden Menge
roher Karbolsäure oder Kalkmilch
von kurz zuvor abgelöschtemKalk
desinfiziert werden. Die Winkel
sind gründlich zu reinigen und eben¬
falls mit frischer Kalkmilch oder
roher Karbolsäure zu desinfizieren.

2) Dungstätten in der Nähe von Woh¬
nungen, welche über die Hälfte ge¬
füllt sind, müssen entleert und sämt¬
liche Dungstätten mit Milch von
frisch abgelöschtem Kalk oder mit
Karbolsäure beschüttet werden. Die
Dungstätten sind immer so gut zu
bedecken, daß die Verbreitung stär¬
kerer Ausdünstung ausgeschlossen ist.

3) Der abgeführte Inhalt der Kloake
muß bei seiner Ablagerung mit
einer dichten Schichte von Erde,
Stroh oder dergl. bedeckt werden.

4) Es ist tägliche Einschüttnng von
Desinfektionsmitteln in die Aborte
u empfehlen, es muß dies jeden-
alls in allen Häusern vorgenommen

werden, wo viele Menschen ver¬
kehren, insbesondere in allen Gast¬
höfen.

Es ist zu erwarten, daß die Ein¬
wohnerschaft in ihrem eigenen Interesse
willig diesen Anordnungen nachkommt.
Nichtbefolgung wird nach Art. 32 Z. 5
des PolizeistrafgesetzesGeldstrafe bis zu
60 ^ oder Haft bis zu 14 Tagen nach
sich ziehen.

Calw,  den 29. August 1892.
Stadtschultheißenamt.

H a f fner.

Sommenhardt.
Die ledige, 58 Jahre alte

Eva Kusterer
von hier, ist unerlaubter Weise von ihrem
Kostherrn entlaufen.

Man ersucht die Orts- und Polizei¬
behörden, diese hieherzuweisen, nötigen¬
falls zu transportieren.

Den 29. August 1892.
Schultheißenamt.

Luz.

Privat-Anzeigen.
Statt jeder besonderen.Ln̂ si^s:

^ViHislin Dilörsok

Verlobte.
LdinKeu

6s1rv Ltat. Neinacb.
^UFUst 1892.

Arifcher Kalk
zur Bereitung von Kalkmilch wird
im Auftrag der Stadt abgegeben von

Steinhauer Batzer,
Bahnhofstraße.

Auktion.
Am kommenden Mittwoch,  nach¬

mittags präzis von I Uhr an, wird im
Hause des Herrn Oberlehrer Kopp in
der Lederstraße nachstehendes gegen Baarverkauft:

einige gute Bettstücke;,
unter Schreinwerk eine

. , o-. . eingelegte Aufsatzkom-
mode, Stühle, Kästen,

1 Bettlade, 1 längeres, gut erhal¬
tenes Sopha, Tische, Bänke, Wasch¬
ständer, 1 Zuber und dergl. mehr.

Auktioneur Linkenheil.
Beim Schulhausbau in Calw

finden tüchtige

Steinbrecher und
Steiuhauer

dauernde Beschäftigung.
An die HH . Ortsvorsteher!

Quartierzettel
können bezogen werden von der Druckereids. Blattes.
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K a l w.

Danksagung.
Für die wohlthuenden Beweise herzlicher Teil¬

nahme , welche uzrs während der Krankheit nnd beim
schmerzlichen Hinscheidenunseres geliebten Gatten und
Batsrs zuteil wurden , für die vielen Blumenspenden,
die ehrende Begleitung zu seinem Grabe , sowie auch
den Herren Ehrenträgern , sagen wir unseren tief¬
gefühlten Dank.

die tieftrauernde Witwe:
Kouise Kimm

mit ihren Kindern
Alexander, Julie , H*auk.

von 0 -60 I -AÜ L ULIT , ^ .tlisri,

Deffertwerne , Zjiihrrg , ^ i . 80 -/ . Flasche,
V- Flaschen 1. —, 10 >/l Flaschen 9.

NvrwkIN , 25 Liter 25. —, 100 Liter ^ 90. —

Lmil LsongH , Oslu » .

Ki>ch«MW mi>MlksM
'Willi. Ltori, ?kor2lisini,

ir » Ii »»I»« L84r » 88 « ZU . 3.

Beitfedern , Flaum,

halte bei billigsten Preisen empfohlen.NeilL. LtLät. llax Lcböw
Laden Sonnlags bis Mittag 4 Uhr offen.

N Isktk , M88ö llsul,
iiiqcndsrischenTeint erhält man sicher,

-»>->-»- » öHH
verschwinden unbedingt beim tägl . Gebrauch von

Lkrgmsnri 's l-ilienmiloh - Seite
». Bergmann L Co ., Dresden , st Eit. bv Ps . beit

Kmil Sänger.
iUellesiäiilli 'iek - llmerjllanizelie

Kamps8etii' lsglnt8 -6e86!l8c!illft.

MuiZIiek Nisäsrläriäiscks
?ostäs >mxksr

rivisekeu

kolb,
Vor8t » Nt

empfiehlt die neu eingetroffenen
feinsten Buckskin -Muster

zu gefälliger Beachtung.
Sommerware vom Lager zum Ein¬

kaufspreis gegen Barzahlung.
Jertige Kerren - u . Knabenanzüge,

Juppeu , Kosen und Westen
zu äußerst billigen Preisen.

u ' I VÜ .L.
und

Tbb« iin » I
voelionilivi ».

Xäbers Luskunkt erteilt:
stis Verv,sltung in kollvrstklm.

Ir . LotvivsiLsr in L3.I77.
Sx . Lrlmmöl iv llalvr.

Calw.
Ca. 300 Stück

Ho - fenhurdev,
sowie Kartoffeln

hat zu verkaufen
E . Reichert z. Schwane.

kMIltllMW
empfiehlt

E . Georgii , Calw.

Für den Vormittag suche ein

Mädchen
zur Aufwartung.

Frau Ssusksussn,
Gutleuthaus.

Lallve
in vorzügl. Qualität , in blau und gelb,
von 1. 20 bis ^ 1. 60 pr . Pfund,

fff gebräunten Kaffee,
von 1. 60 bis 1. 80,

Malzkaffe-,
offen und in Packeten, von Kathreiner,

Gkjukdhkitskaffek
empfiehlt bestens

Hsdsra .11 2U da .döil.

H .usrk3 .uut dsLts ^ LdriliLts.

knußs ' M«

^UMN ^ L886r!
Koneral-Vertrwb
8Ioksrer' 86 bö

Lxatdeke
llüldroml L/Il.

Ssit 17«5 dsvtlkr -ts-
Ot»r voä dsslv » »stt-
mlttvl Lvsvu -luguv«kssakdsltva, ^ugss-
»ulrllmlungvn niut
»ok« s «B»o Zugs»,

>Lvls Vvkslmmlttvl,
äudse Vsrk»uf ant

vom L.
Asätoinul»

Vollvxlnm stets
Asstuttst.

v« Äs»
L-Usrkdrss««Ist»er»»
«eta, rsr!»»re ws»b, ^vLsak«märüoll-
NeL ,»6r »1» »̂ebo«
LVUSSVS»»»̂ * ssck
desaLls odM»SsLsls«
Werts , wttcksr Heckes

61« rsrsete » ist.

kretsr
Äs» 0Is » 70pf.

I'SNSVOÄSVVV
Atteste»

züvßstsr Lettss» slle»
Lr«Ls«m dbWel-
s«n Äss LriaiUdsi cksssvn

älrsot

In 2U baden bei 5V Island L
küoidorvr , , ä4Itv ä4potd «Ir«".

MM» e«i « rigigPod»,

LlriseliiLelis Li § Lrstten
van OeorKÜ L Narr , ä4tbvu,

dvi ki . Kvorgii , 6siv.

iisvre- klktv-Vorl-.
Der am 20 . ds . von

Havre abgegangene Schnell¬
dampfer Doursins ist am

27. ds . morgens 5 Uhr in New-Iork
angekommen.

Lmil  OeongH.

Zur Desinfektion empfehle:

tiklorkalk,

Mstzuvitriol-

8 eli >v6k6l 8äui 'tz.
Iran ; Schoenken.

Feinstes

Masckinenök,
sowie

ALwenö^
zu sämtlichen Maschinen geeignet, em¬
pfiehlt billigst

Osnl Sskmsnn.

Für Rettung von Trunksucht! A-
1 Weisung nach 17jähriger approbierter
»FÄ Methode zur sofortigen radikalen Be-
«Bseitigung , mit, auch ohne Vsrwissen,
MN zu vollziehen, DAN ' keine Berufsstör-
^Mung , unter Garantie . Briefen
UWsind 50 Pfg. in Briefmarken beizufügen.
Man adressiere: „H'rivalänstakt Dikka
Ghristina  bei Säckingen , Baden."

Oberkollbach.
Zugelaufener Kund.

Ein Maskentiger ist mir
zugelaufen. Der Eigentümer
wolle ihn gegen Entrichtung
der üblichen Gebühren abholen.

Hirschwirt Bäuerle.

Zum Reinigen von
Aborte«

empfiehlt sich als äußerst pünktlich
Heinrich ZiPPerer.

Beste und billigste Bezugsquelle Mr
garanlirt neue, doppelt gereinigtu. gewaschene, echt

Mr versenden zollfrei, gegen Nach», (nicht unter
10 Pfd.»gute neue Bettscdeku per Pfund für
«0 Pfg .. 8« Pia ., 1M . ». 1M . 25 Pfg . ;
feine prima Halbdannen IM . 60Pfg . ;
Meiste Polarfcdern 2 M . » 2 M . 5V Pg .;
silberweiße Bcttfcder » 3 M ., 3 M.
50 Pfg ., 4 M ., 4 M . 50 Pfg . 5 M . ;
ferner! echt chiilcflsche Ganzdouncn (sehr
snllkrästig» 2 M . 50 Pfg . und 3 M . Ber-
Packung zum Kostenpreise. — Bei Beträgen von
mindestens 75 M. 5°/» Rabatt . — Etwa Nicht-
gefallendcs wird frankirt bereitwilligst
zurüikgenomtnen. »

pookoeL vo. in «orkorill.Westfl.

Wechselformutare
sind vorrätig in der Druckereid. Bl.

Katw.  IvucHtpveise crm 27. August 1892 .
Heu¬
tiger
Ver¬
kauf

Gegen de»

Getreide-
Vor¬
iger

Neue
Zu-

Ge-
amt-

Im
Rest Höchster

Preis.
Wahrer
Mittel-

Nieder¬
ster

Ver¬
kaufs-

vor. Durch¬
schnitts-

gattmigen. Rest. fuhr Betrag gebl. Preis. Preis. Summe Pr
mebr

eis.
tvemg

Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. « >4 »4 L -H. -- -st
LUeizen att.

neuer
Kernen alter — 23 23 23 — 9 50 9 50 9 50 218 50 — — — —

neuer
Gerste, alte

neue
26Dinkel, alt. — 124 124 124 — 7 — 7 — 7 — 868 — — - —

neuer — 31 81 31 — 7 — 6 90 6 80 214 — I- — — —

Haber, alter 30 85 115 79 36 7 60 7 42 7 20 585 80 — — — 21
neuer

Bohnen
Wicken

Summe 30 263 > 293 257 36 1886 30
SchrannenmeisterW . Schwämmle.

Druck und Verlag der A. Oelfchl  ä ger'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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